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Vorwort

Am 1.7.1995 wurde die SKO-ENERGO s.r.o. als erstes internationales Joint- 

Venture im Energiesektor der Tschechischen Republik durch die RWE Energie 

AG, die OBAG AG, ein Unternehmen der Bayernwerk Gruppe, die VW Kraft­

werk GmbH, die SKODA AUTO a.s. und die STE a.s. gegründet. Aufgabe war 

es, eine sichere, wirtschaftliche und ökologische Energieversorgung des Auto­

mobilwerkes von SKODA AUTO zu gewährleisten. Hierzu wurde insbesondere 

ein neues Heizkraftwerk gebaut. Im selben Zeitraum wurde das in der sog. 

„Rio-Deklaration" proklamierte Konzept der „Nachhaltigen Entwicklung" auf der 

1. Vertragsstaatenkonferenz zur Klimarahmenkonvention von Rio de Janeiro in 

Berlin diskutiert. Hieraus entstand die Idee, die Konzepte der Nachhaltigen 

Entwicklung und der Internationalisierung in der Energiewirtschaft in einer Dis­

sertation zu analysieren.

Mein Dank gilt Herrn Prof. Dr. Horst Günter, der mir die Möglichkeit zur be- 

rufsbegeleitenden Promotion gab. Herrn Prof. Dr. Peter Lang danke ich für die 

Übernahme des Korreferates.

Bedanken möchte ich mich auch bei Herrn Hennings W. Straubel, der mich 

stets bei meinem Ansinnen, berufsbegleitend zu promovieren, unterstützt hat. 

Bei Herrn Franz-Josef Dostall, Herrn Vladimir Handlik und Herrn Ulf Nagel 

möchte ich mich für die hervorragende Einführung in die Energiewirtschaft be­

danken. Bei den Mitarbeitern der 5KO-ENERGO, meinen Freunden und Kolle­

gen bedanke ich mich für die geleistete Unterstützung.

Mein besonderer Dank gilt meinen Eltern, die mir die wissenschaftliche 

Ausbildung ermöglicht und mich jederzeit unterstützt haben.

Meiner Frau Anette gilt ein besonders herzlicher Dank. Sie hat mir nicht nur 

die notwendige Zeit gegeben, sondern stand mir auch bei der formalen Aus­

arbeitung der Dissertation zur Seite. Ihr möchte ich diese Arbeit widmen.

Prag, im März 1999 Ansgar Peiß
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0 Einleitung

0.1 Thema der Arbeit

Zu den wesentlichen Herausforderungen, mit denen sich das ausgehende 

20. Jahrhundert konfrontiert sieht, zählen die ökologische Problematik und 

die zunehmende weltweite Verflechtung nahezu aller Bereiche der Gesell­

schaft. Die wachsende Umweltbelastung droht durch die Zerstörung des 

ökologischen Gleichgewichts der Erde die natürlichen Lebensgrundlagen zu 

vernichten und zwingt die Menschheit, zur Sicherung ihres eigenen Überle­

bens nach umweltverträglicheren Formen des Wirtschaftens, des Konsums, 

des Lebensstils etc. zu suchen. Die globale Angleichung stellt die traditionel­

len nationalstaatlichen Strukturen im Bereich der Politik, Wirtschaft und Kultur 

in Frage und fordert zur Suche nach neuen, internationalen Formen des Zu­

sammenlebens und des Organisierens dieses Zusammenlebens heraus.

Wohl kein anderer Bereich der Gesellschaft weist eine ähnlich hohe Rele­

vanz hinsichtlich beider Problemkreise auf wie die Wirtschaft. Denn auf der 

einen Seite stellt das Wirtschaften jene menschliche Tätigkeit dar, die mehr 

als jede andere die natürlichen Ressourcen beansprucht und in das Funktio­

nieren natürlicher Ökosysteme eingreift. Auf der anderen Seite ist die Wirt­

schaft mehr als jeder andere menschliche Tätigkeitsbereich auf grenzen- und 

kulturenübergreifende Zusammenarbeit angewiesen und bietet selbst dann 

noch internationale Verständigungsmöglichkeiten, wenn dies auf politischer 

Ebene bereits ausgeschlossen zu sein scheint.

Vor diesem Hintergrund kann es nicht verwundern, daß die Problemkreise 

bzw. Herausforderungen der Umweltbelastung und der wachsenden interna­

tionalen Verflechtung seit den achtziger Jahren vor allem in der Ökonomie 

zunehmend diskutiert werden. Im Verlauf dieser Diskussionen sind vor allem 

zwei Lösungskonzepte erarbeitet worden, die im Mittelpunkt der vorliegenden Ar­

beit stehen: das Konzept der „Nachhaltigen Entwicklung" als umfassende Lö­

sungsstrategie zur Vereinbarkeit von Ökologie und Ökonomie sowie das Kon­

zept der „Internationalisierung" als Modell eines angemessenen betriebswirt­

schaftlichen Umgangs mit den Herausforderungen der „Globalisierung".



2 Einleitung

Das Konzept der „Nachhaltigkeit" („Sustainability") bzw. der „Nachhaltigen 

Entwicklung" („Sustainable development") geht auf die Umweltschutzdebatte 

der siebziger Jahre zurück und ist in seiner heutigen Form in den achtziger 

Jahren entstanden. Zu jener Zeit ist es auch als Handlungskonzept von inter­

nationalen politischen Gremien, vor allem von den UN, aufgegriffen worden. 

In den neunziger Jahren hat sich der Nachhaltigkeitsgedanke zunehmend in 

der Wirtschaft ausgebreitet. Das Leitziel des Konzeptes besteht darin, ökologi­

sche, ökonomische sowie soziale Interessen und Ansprüche so miteinander 

zu vereinen, daß die Lebensgrundlagen der Menschen dauerhaft erhalten 
bleiben und sowohl intragenerationell als auch intergenerationell1 möglichst 

gerecht verteilt werden. Vor allem geht es um den Versuch, ökologische und 

ökonomische Interessenlagen miteinander zu vereinbaren.

1 Vgl. zu diesen beiden Begriffen Kapitel 1.2.1. dieser Arbeit.

So wie das Nachhaltigkeitskonzept auf spätmittelalterliche forstwirtschaftli­

che Modelle zurückgeführt werden kann (vgl. Kapitel 1), ist auch das Konzept 

der Internationalisierung nicht erst in den letzten Jahrzehnten entstanden. Es 

hat jedoch seit den achtziger Jahren durch weltpolitische und weltwirtschaftli­

che Entwicklungen sowie durch die Debatten um die „Globalisierung" we­

sentlich an Aktualität und Bedeutung gewonnen. Der letztere Begriff dient da­

zu, die fortschreitende Annäherung der Gesellschaften der Erde aneinander 

bzw. ihre Verschmelzung miteinander in den unterschiedlichsten Bereichen 

zu thematisieren. Ursprünglich vor allem für den Bereich des Kommunikations- 

und Informationswesens gebraucht, ist der Begriff auch auf Bereiche wie Kultur, 

Lebensgewohnheiten oder Konsum („Globalisierung der Märkte") ausge­

dehnt worden. Das Konzept der „Internationalisierung" versucht eine Antwort 

auf die Frage zu geben, mit welcher Strategie die Wirtschaft auf die Heraus­

forderungen, die der Prozeß der „Globalisierung" darstellt, antworten kann.

Die vorliegende Untersuchung zielt auf die Analyse der theoretischen 

Grundlagen, der praktischen Operationalisierbarkeit und der sozioökonomi­

schen Bedeutung der beiden genannten Konzepte. Dabei fallen bei der Lek­

türe der Literatur, die in den vergangenen Jahren zu diesen Konzepten er­

schienen ist, vor allem zwei Dinge auf:
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• Beide Konzepte erscheinen in zahlreichen Veröffentlichungen nahezu als 

„Allheilmittel", um die wirtschaftlichen bzw. aus der Wirtschaft erwachsenden 

Probleme unserer Zeit zu lösen. Dabei werden die dazugehörigen Begriffe 

so inflationär gebraucht, daß sie ihre Schärfe zu verlieren drohen.

• Die Notwendigkeit, beide Konzepte miteinander zu verbinden, wird kaum 

einmal intensiver thematisiert. Dabei beruht gerade der Versuch des öko­

logisch nachhaltigen Wirtschaftens auf einer Einsicht in die globalen Zu­

sammenhänge ökonomischen Handelns und ökologischer Mechanismen.

An diesen Unzulänglichkeiten der bisherigen Theoriebildung soll die vorlie­

gende Untersuchung ansetzen. Es soll erstens der Versuch unternommen 

werden, die Konzepte der Nachhaltigen Entwicklung und der Internationalisie­

rung konkret aus Sicht der ökonomischen Praxis hinsichtlich ihrer Realisier­

barkeit und ihrer Möglichkeiten zu hinterfragen und sie in diesem Zusam­

menhang von dem ideologischen Ballast zu befreien, der im Lauf der letzten 

Jahre die wissenschaftliche Diskussion erschwert hat (vgl. Kapitel 1.1 und 

2.1.2). Zweitens sollen die Konzepte erstmals nicht nur isoliert voneinander 

betrachtet, sondern darüber hinaus systematisch aufeinander bezogen und in 

ihren wechselseitigen Zusammenhängen dargestellt werden.

0.2 Leitende Fragestellungen

Im Mittelpunkt der Arbeit steht die Frage, ob und gegebenenfalls inwieweit 

die Konzepte der Nachhaltigen Entwicklung und der Internationalisierung ge­

eignete Strategien zur Bewältigung der ökologischen, kulturellen und sozialen 

Herausforderungen darstellen, mit denen sich die Wirtschaft heute konfron­

tiert sieht. Zu diesem Zweck sollen sie auf den folgenden Ebenen und unter 

den folgenden Fragestellungen untersucht werden:

• Gang der Theoriebildung

- Welche Rückschlüsse läßt die Entstehungs- und Entwicklungsgeschich­

te der Konzepte auf ihre Hintergründe und ihre Motivierung zu?

- Welchen Verlauf hat die Theoriebildung beider Konzepte bis zu ihrem 

heutigen Stand genommen?


